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Wir Frösche
„Der Frosch, der im Brunnen lebt, be-
urteilt das Ausmaß des Himmels nach
dem Brunnenrand.“
Was für ein Satz.Wie viel Weisheit doch
in diesen wenigenWorten steckt. „Der
Frosch, der im Brunnen lebt, beurteilt das
Ausmaß des Himmels nach dem Brunnen-
rand.“
Der Spruch kommt aus der Mongolei.
Dort, wo die Menschen zumindest früher
in einer scheinbar endlosen Steppe lebten
und der Himmel über ihnen keine Gren-
zen zu erkennen gab. Dort machten sich
die Menschen Gedanken über den Frosch
im Brunnen, dessen Perspektive nicht
über den Brunnenrand reicht. Toll.Was für
weise Leute müssen in der Mongolei ge-
lebt haben. Und wir? Wir können dank
modernster Technik scheinbar bis in die
hintersten Winkel der Welt blicken – und
doch ist unser Blick oft sehr begrenzt.
Nicht, dass wir die ganze Welt erklären
könnten. Das wird nicht sein. Aber die
Welt wahrnehmen, das wäre schon ein
schöner Anfang. Auch wir werden nicht
einfach aus dem Brunnen hüpfen können
und damit allwissend und allgegenwärtig
sein. Aber wenn wir erkennen und akzep-
tieren, dass es Dinge gibt, die größer sind,
als unser kleiner Verstand erklären kann,
dann müssen wir das Ausmaß des Him-
mels nicht mehr nach dem Brunnenrand
beurteilen. Ein schöner Gedanke.

Freigehege

Von
Dieter Lemmer

Mit allen wichtigen Regieteams gearbeitet
FEIERSTUNDE Mit 5000 Euro dotierter Hein-Heckroth-Preis an Bühnenbildner Gero Troike verliehen

GIESSEN (uhg). Wie bereits gemeldet,
hat die Gießener Hein-Heckroth-Ge-
sellschaft zum achten Mal den renom-
mierten Bühnenbildpreis vergeben. Er
ging diesmal an Gero Troike, der sich
neben seiner Tätigkeit als Bühnenbild-
ner auch als Maler und Textautor her-
vorgetan hat. Zur Preisverleihung be-
grüßte die Vorsitzende der Heckroth-
Gesellschaft, Dietgard Wosimsky, zahl-
reiche Gäste im Stadttheater. Sie beton-
te: „Ein solcher Erfolg war bei der
Gründung 2001 nicht abzusehen“. Zu-
gleich gab sie bekannt, dass sie nach
langjähriger Tätigkeit nun den Vorsitz
in kompetente jüngere Hände abgeben
werde.
Zum Auftakt gab es Auszüge aus der

Oper „Hochwasser“ von Johannes
Harneit zu hören. Es sangen Ipca Ra-
manovic und Wilfried Staber, das Lib-
retto stammt von Preisträger Gero Troi-
ke. Durch das Programm der Feierstun-
de führte die Schauspielerin Petra Sol-
tau als Moderatorin.
„Jedes Bühnenbild ist eine Rarität, ein

Unikat“, sagte Intendantin Catherine
Miville, und die Gießener Professorin
Dr. Claudia Hattendorf brachte mit
ihrem videounterstützten Vortrag „Her-
zog Blaubarts Burg als Fernsehoper“
dem Publikum das Werk von Namens-
geber Hein Heckroth (1901 bis 1970)
näher. Der in Gießen geborene Künstler
und Oscarpreisträger hatte das Szenen-
bild zu der 1963 in der ARD aufgeführ-
ten Oper geschaffen. Die Laudatio ver-
las Dr. Marcus Kiefer (Hein-Heckroth-

Gesellschaft). Staatssekretar Dr. Manu-
el Lösel vom hessischen Kultusministe-
rium überreichte den Preis: „Mit Gero
Troike erhält ein wahrer Universal-
künstler die Auszeichnung. Er hat mit
allen wichtigen Regieteams gearbeitet
und Bühnen für die großen Häuser der

Republik gestaltet. Seine Räume faszi-
nieren als organischer Teil einer Insze-
nierung. Sie sind keine rein dienenden
Spielräume, sondern behaupten selbst-
bewusst ihren künstlerischen Wert, mit
dem sich Regie, Schauspieler und Publi-
kum auseinandersetzen können.

Nach Nebentätigkeiten als Beifahrer,
Bühnen- und Friedhofsarbeiter begann
Gero Troike, geboren 1945 in Schönhei-
de im Erzgebirge, ab 1968 als Theater-
maler, Kascheur und Bühnenbildassis-
tent zu arbeiten. Ab 1975 war er als
Bühnen- und Kostümbildner am Ma-
xim-Gorki-Theater, an der Volksbühne
Berlin und am Deutschen Theater Ber-
lin. Nach seiner Übersiedlung in den
Westen arbeitet er ab 1984 am Schau-
spielhaus Bochum, später am Thalia-
Theater Hamburg, an der Oper Frank-
furt, der Oper Amsterdam und an der
Schaubühne Berlin.
Seit den 90er Jahren beschäftigt er sich

vorrangig mit der Malerei und der
Arbeit an Bühnentexten.
Der vom hessischen Ministerium für

Wissenschaft und Kunst mit 5000 Euro
dotierte Preis wird gemeinsam mit der
Hein-Heckroth-Gesellschaft und der
Stadt Gießen seit 2001 alle zwei Jahre
verliehen. Er gilt als derzeit einziger
Preis in Deutschland, der sich explizit
dem Bühnenbild als eigenständigem
Kunstwerk widmet. Bisherige Preisträ-
ger waren Erich Wonder, Achim Freyer,
Karl Ernst Herrmann, Robert Wilson,
Christoph Schlingensief, Anna Vie-
brock und Bert Neumann.
Für den mit 2500 Euro dotierten För-

derpreis, den die Stadt Gießen zeit-
gleich mit dem Hauptpreis vergibt, hat
Gero Troike die Bühnen- und Kostüm-
bildnerin Jil Bertermann vorgeschlagen.
Diesen Preis überreichte Oberbürger-
meisterin Dietlind Grabe-Bolz.

Modelle, Fotografien, Zeichnungen und ein barocker Wasserfall – zu Ehren des
diesjährigen Hein-Heckroth-Preisträgers zeigt die Unibibliothek die Ausstellung
„Anmutige Gegend – Gero Troikes Bühnenentwürfe zu Goethes Faust II“. In ihrer
Eröffnungsrede bedankte sich die Vorsitzende der Hein-Heckroth-Gesellschaft,
Dietgard Wosimsky, bei der Unibibliothek für die gute Zusammenarbeit und für
die zur Verfügung gestellte Räumlichkeit. Die Vernissage wurde von einer Rezi-
tation aus Goethes „Faust“ des österreichischen Dramaturgen, Regisseurs sowie
Ehrenmitglieds der Heckroth-Gesellschaft, Hermann Beil, begleitet. In seiner Re-
de gab Troike einen Einblick in seine Arbeit: „Faust II ist ein Stück zwischen Fan-
tasie undWirklichkeit. Ein Zusammenspiel aus Dichtung, Schauspiel und Bühnen-
technik.“ Die Ausstellung ist noch bis zum 20. Mai zu sehen; täglich von 7.30 Uhr
bis 23 Uhr. Unser Bild zeigt Hermann Beil (links) im Gespräch mit Gero Troike.
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Dem Gießener Kulturleben Denkanstöße gegeben
ÜBERRASCHUNG Dietgard Wosimsky für ehrenamtliche Verdienste mit der Silbernen Ehrenplakette der Stadt ausgezeichnet

GIESSEN (uhg). Die Freude stand ihr
deutlich ins Gesicht geschrieben: „Es
ist mir eine große Ehre, diese Auszeich-
nung meiner Stadt zu erhalten“, sagte
die Vorsitzende der Hein-Heckroth-Ge-
sellschaft, Dietgard Wosimsky, nach-
dem ihr Oberbürgermeisterin Dietlind
Grabe-Bolz die Silberne Ehrenplakette
der Stadt überreicht hatte. Die Aus-
zeichnung fand als besondere Überra-
schung im Rahmen der Feierstunde im
Stadttheater statt.
Dietlind Grabe-Bolz würdigte das eh-

renamtliche Engagement der langjähri-
gen Vorsitzenden der Hein-Heckroth
Gesellschaft. „Dietgard Wosimsky hat
der Kunst und der Kultur unserer Stadt
immer wieder neue Denkanstöße gege-
ben und in diesen Bereichen viele Ini-
tiativen ins Leben gerufen.“
Sie nannte die wichtigsten Aktivitä-

ten der ambitionierten Kulturschaffen-
den: 1996 initiierte sie gemeinsam mit
weiteren Interessierten die Arbeits-
gruppe Freundeskreis Alter Friedhof
Gießen, die in die städtischen Planun-
gen zur Weiterentwicklung des Alten
Friedhofs eng mit einbezogen war.
Mit ihrem bürgerschaftlichen Engage-

ment in der Arbeitsgruppe hat Dietgard
Wosimsky tatkräftig zur Erhaltung,
Pfllf ege und Erschließung des Alten
Friedhofs als einem wichtigen kulturel-
len Erbe Gießens beigetragen.
Von 2003 bis 2005 war Dietgard Wo-

simsky Präsidentin des Clubs Gießen
von Soroptimist International und or-
ganisierte dabei auch den künstleri-
schen Teil der traditionellen Benefiz-
konzerte des Clubs zugunsten sozialer
Projekte. Als Mitglied des Vereins der
Freunde des Theaters setzt sich die Ge-
ehrte seit 1990 aktiv für eine Förderung
des Drei-Sparten-Stadttheaters ein. Die
dabei eingeworbenen Spendengelder
tragen wesentlich zum Erhalt der Spar-
tenvielfalt bei.
2001 war Dietgard Wosimsky Mit-

gründerin der Hein-Heckroth-Gesell-
schaft Gießen und ist heute deren Vor-
sitzende und organisiert die Preisverlei-
hungen. Mit der Auszeichnung von
Bühnenbildern, die im In- und Ausland
großes Ansehen genießen, sowie jun-
gen Künstlerpersönlichkeiten, die am
Anfang ihrer Laufbbf ahn stehen, hält sie
die Erinnerung an den in Gießen gebo-
renen Maler und Bühnenbildner Hein

Heckroth wach. Als Galeristin organi-
sierte sie zudem drei Hein-Heckroth-
Ausstellungen.
Ehrenamtlich engagierte sie sich auch

1994 als Gründungsmitglied des Ver-
eins der Freunde und Förderer des Lan-

desjugendsinfonieorchesters Hessen
sowie von 2000 bis 2004 als Beisitzerin
im Vorstand des Landesverbandes der
Galerien in Hessen und Rheinland-
Pfalz und wirkte immer wieder an der
Organisation von Ausstellungen mit.

Dietgard Wosimsky (links) erhält aus den Händen der Oberbürgermeisterin die Sil-
berne Ehrenplakette. Foto:Wegst

Von Liebe und Melancholie
FOLKLORE German Tcyrulnikov sang russische Lieder

WIESECK (rfi). Mit herzlichem Beifall
dankte das Publikum in der voll besetz-
ten Michaelskirche in Wieseck dem Ba-
riton German Tcyrulnikov und der Pia-
nistin Olga Vogt für den Liederabend
unter dem Motto „Die Seele Russ-
lands“. Es erklangen Lieder der russi-
schen Folklore, die teils von Liebe,
Freundschaft und Heimat sangen, teils
von tiefer Melancholie bestimmt waren.
Dabei ging der Klang des Klaviers mit
der sonoren Stimme des Baritons eine
klangliche Synthese von bewegender
Schönheit ein. Tcyrulnikovs Stimme ist
von großer Ausdruckskraft und der
Sänger verfügt über eine weit gespannte
dynamische Skala. Dabei ist sein piano
ebenso ausdrucksstark wie sein forte.
Verdienstvollerweise wurden die An-
fänge der Lieder im Programmheft in
kyrillischer Schrift, lateinischer Um-
schrift und mit deutschsprachigen Ti-

teln angegeben. „Unter dem Krumm-
holz klingt eine Schelle“ – hier setzte
der Sänger mit beschwingt tänzerischer,
eingängiger Melodik ein. Im zweiten
Lied „Meine Liebe wohnt in einem ho-
hen Turmhaus“ sang der Bariton mit so-
norer, kraftvoller Stimme. Die Ballade
von Stenka Rasin („Von der Insel zum
Fahrwasser“) ist ein klangvolles Stro-
phenlied, das er anrührend zum Vor-
trag brachten. „Da rennt eine Troika“
interpretierten die Musiker in homoge-
ner Klangverschmelzung. Dabei ließen
sie die „breite Seele Russlands“ ebenso
Klang werden, wie sie die melancholi-
sche Seite der russischen Folklore be-
tonten. Ein Höhepunkt war der Sologe-
sang „Es war einmal am Abend“, stim-
mungsvoll auch die Winterskizze „Ent-
lang der Straße weht das Schneetrei-
ben“. Mit „Ah du, mein Herzchen“ ging
das Konzert zu Ende. Die Werke der drei ausstellenden Künstler auf einem Bild vereint. Foto: privat

Künstler-Trio im
Kloster Arnsburg

KLOSTER ARNSBURG (red). Drei be-
freundete Künstler präsentieren zum ers-
ten Mal gemeinsam ihre Werke im Dor-
mitorium des Klosters Arnsburg: Raphael
Rack aus Friedberg, der unlängst auf der
Arttr Karlsruhe 2017 erhebliche Aufmerk-
samkeit in der internationalen Kunstwelt
erlangte, stellt neue unbekannte Werke
aus, Landschaftsbilder, figurative Men-
schenbilder und eine beachtliche Anzahl
von abstrakten farbintensiven Arbeiten.
Bernd Raab aus Altenstadt, zeigt Bilder
mit seinem expressiven Malstil. Gerd
Steinle aus Rodgau ist mit ausgewählten
Werken und Skulpturen dabei.Mit seiner
Installation „Stumme Schreie“ 2016 vor
der Alten Oper in Frankfurttr sorgte er für
Aufsehen. Der frühere Museumsdirektor
Dr.Friedhelm Häring eröffnet die Aus-
stellung am Samstag, 29. April, um 19
Uhr. Geöffnet dienstags bis freitags von
14 bis 18 Uhr, samstags, sonntags und
feierttr ags von 11 bis 18 Uhr.

KURZ NOTIERT

Frauenchor zu Gast
Das Frauenensemble „LaCappella

2.0“ ist am Sonntag, 30.April, zu Gast
in der Bonifatiusgemeinde in Gießen.
Die jungen Frauen aus Friedrichsdorf-
Burgholzhausen singen um 10 Uhr im
Gottesdienst und gestalten im An-
schluss (ab ca. 11 Uhr) ein Konzert in
der Kirche, Es erklingen anspruchsvol-
le Chorsätze von Schumann, Reger,
Rheinberger und anderen. Eintritt frei.

Rutstein bei Vitos
Sie ist die Cousine von Bob Dylan

und schon mit Bruce Springsteen auf-
getreten: Am Freitag, 28.April, ist die
US-Sängerin und Gitarristin Sonia
Rutstein in der Vitos-Kapelle Gießen,
Licher Straße 106. zu erleben. Vor ihr
gibt es inzwischen 18 Alben. Eintritt
frei.

Aktionskünstler
Jörg Bergstedt, Politaktivist und Ak-

tionskünstler aus Reiskirchen verwan-
delt den Kleinkunstraum im Gießener
Antiquariat Guthschrift, Bahnhofstra-
ße 26, 1. Stock, am Mittwoch, 26.Ap-
ril, um 20 Uhr zur Bühne. Er tritt mit
Gitarre, Filmbeiträgen und Erzählun-
gen auf und hat auch Gäste dabei.
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